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Fahrbare NaBreinigungsmaschine

Die Erfindung bezieht sich auf eine fahrbare
Nafreinigungsmaschine mit einem ersten Tank fiir
Reinigungsflissigkeit, die aus diesem Tank in den
Wirkungsbereich wenigstens eines antreibbaren
Reinigungswerkzeugs flr die zu reinigende
Bodenfldche geleitet wird, und mit sinem zweiten,
mit einer Filtereinrichtung versehenen Tank, in den
die von einem SaugfuB von der Bodenfldche aufge-
nommene Reinigungsfliissigkeit Uber ein Saugrohr
eingeleitet wird und aus der Reinigungsfliissigkeit
in den ersten Tank bringbar ist.

Bei einer bekannten NaBreinigungsmaschine.

dieser Art, die von der Tennant Company, Minnea-
polis, USA, unter der Bezeichnung Tennant 572
SRS veririehen wird, wird die aus Schmutzwasser
bestehende Flissigkeit vom Boden in den zweiten
Tank gesaugt, der aus zwei Teileinheiten besteht.
in der einen, das Schmutzwasser aufnehmenden
Teileinheit befindet sich ein Filter, durch den hin-
durch das Wasser in die zweite Teileinheit gelangt,
aus der es mittels einer Pumpe in den ersten Tank
gesaugt wird. Um dabei zu verhindern, daB eve-
ntuell in die zweite Teileinheit eingefretene Sch-
muizteilchen in die Pumpe gelangen, ist die Ein-
laB6finung zur Pumpenleitung mittels eines
zusatzlichen Filters verschlossen.

Diese bekannte Nafreinigungsmaschine, die
von verhditnism&aBig groBer Bauart ist, ermdglicht
zwar eine erneute Benutzung der Reini-
gungsflissigkeit und damit eine verhilinismigig
lange Betriebsdauer, bevor die gesamte Reini-
gungsflilissigkeit verbraucht ist und daher ein
Nachfiillen erforderlich wird. Sie ist jedoch
verhaltnism&Big kompliziert und aufwendig auige-
baut, insbesondere da sie flir den Transport von

Fiussigkeit aus dem zweiten Tank in den ersten

Tank eine Pumpe benétigt, flir die zusétzliche An-
triebsenergie erforderlich ist.

Es ist auch bereits bekannt ("rationell reini-
gen”, 5/86, Seite 46), in den Schmutzwassertank
einer kleinen NaBreinigungsmaschine einen flexi-
blen Sack mit sauberem Wasser einzusetzen, aus
dem das Wasser flir den Reinigungsvorgang ent-
nommen wird, so daB das Volumen des Sacks sich
allmihtich verringert. Infolge dessen verringert sich
der Fillgrad des Schmutzwassertanks, und das frei
werdende Volumen kann mit Schmuizwasser
gefiilit werden.

Diese -bekannte NaBreinigungsmaschine ist
zwar kompakt aufgebaut und kann auch als kieine
Einheit ausgebildet werden. Sie hat jedoch den
Nachteil, daB8 das Volumen der wihrend eines Zy-
klus zu verwendenden Menge an Reini-
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gungsflissigkeit durch das Volumen des Reinwas-
sersackes begrenzt ist, da das vom Boden abge-
saugte Schmutzwasser nicht erneut verwendet wer-
den kann.

Es st Aufgabe der Erfindung, eine
NaBreinigungsmaschine so auszubilden, daB sie
bei einfachem und kompakiem Aufbau eine Wie-
derbenutzung von Reinigungsfilissigkeit erm&glicht,
ohne daB hierzu ein besonderer Energieaufwand
erforderlich wére.

Zur Ldsung dieser Aufgabe wird eine
NaBreinigungsmaschine der eingangs erwdhnten
Art erfindungsgemaB derart ausgestalitet, daB die
beiden Tanks kommunizierend miteinander verbun-
den sind.

Bei der erfindungsgemafBen Nafreinigungsma-
schine erfolgt somit ein Reinigungsvorgang flr die
vom Boden aufgenommene Reinigungsfllissigkeit,
so daB diese erneut zum Reinigen verwendet wer-
den kann, ohne daB fir den Transport der
Flussigkeit vom zweiten in den ersten Tank eine
Pumpe oder ein anderes Energie verbrauchendes
Element verwendet wiirde. Vielmehr erfolgt der
Ubergang der Fliissigkeit in den ersten Tank allein
dadurch, daB die beiden Tanks in
Strémungsverbindung miteinander stehen.

Ein besonders kompakter Aufbau der erfin-
dungsgem#Ben NaBreinigungsmaschine ergibt sich
dann, wenn die beiden Tanks durch eine gemein-
same Wand voneinander getrennt sind.

Die kommunizierende Verbindung der beiden
Tanks kann in einer Ausgestaltung durch eine
Rohrleitung erfolgen, die vorzugsweise absperrbar
ist, um die Verbindung zwischen den beiden Tanks
unterbrechen zu kdnnen, falls eine erneute Verwen-
dung der aufgenommenen Reinigungsfliissigkeit
nicht beabsichtigt ist.

In einer anderen Ausgestaltung der Erfindung,
bei der die beiden Tanks durch eine gemeinsame
Wand voneinander getrennt sind, kann im unteren
Bereich der gemeinsamen Wand eine eine Aus-
laBGffnung fiir den zweiten Tank bildende Offnung
vorhanden sein, die gegebenenfalls verschlieBbar
ist. Bei diesem Aufbau erfoigt also die Verbindung
der beiden Tanks durch die Offnung in der gemein-
samen Wand.

Die beiden Tanks gemeinsame Wand kann je-
doch auch die Form eines Feinfilters haben, so dap
aufgenommene ReinigungsflUssigkeit durch diesen
Feinfilter hindurch vom zweiten Tank in den ersten
Tank hindurchireten kann, wihrend Schmutzteii-
chen vom Feinfilter zurlickgehalten werden.
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In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
kann die den beiden Tanks gemeinsame Wand
auch herausnehmbar sein, um auf diese Weise
einen besonders groBen Flissigkeitsbehilter zu er-
halten.

Wenn die Verbindung zwischen zweitem Tank
und erstem Tank iiber eine AuslaBtffnung erfoigt,
kann diese mittels eines Feinfilters abgedeckt sein.

Es ist auch mdgiich, den zweiten Tank in den
ersten Tank einzuhZingen, so daB die maximalen
Abmessungen des FllUssigkeitsaufnahmeraums
durch den ersten Tank gegeben sind, wobei die
aufgenommene Reinigungsfilissigkeit vom zweiten
Tank in den ersten Tank eintritt, etwa dadurch, da8
zumindest die Bodenwand des zweiten Tanks ein-
en Feinfilter enthiit oder aus einem Feinfiiter be-
steht.

Bei einem derartigen Aufbau kann im Boden
des ersten Tanks ein verschliefbarer AusiaBstutzen
vorgesehen sein, und in den ersten Tank kann bei
Fehlen des zweiten Tanks ein die Reini-
gungsflUssigkeit aufnehmender dritter Tank ein-
setzbar sein, dessen Bodend&ffnung mit dem Aus-
laBstutzen verbindbar ist. In einem soichen Fall
wird dann das AusiaBende des Saugrohres in den
ersten Tank gerichtet. ~

Bei einem derartigen Aufbau ist also durch
Austausch des in den ersten Tank eingehingten
Tanks auf einfache Weise ein Umbau zwischen
einer konventionellen NaBreinigungsmaschine, bei
der der dritte Tank die Reinigungsfilissigkeit
enthiit und dem ersten Tank die aufgenommens
Reinigungsfllissigkeit zugeflihrt wird, und einer
NaBreinigungsmaschine méglich, bei der durch
Einsetzen des zweiten Tanks in den ersten Tank
eine Wiederverwendung der aufgenommenen Rei-
nigungsflissigkeit ermdglicht wird.

Um bei der erfindungsgemaéBen
Nafreinigungsmaschine zu vermeiden, daB grobe
Schmutzteilchen vom Saugrohr in den zweiten
Tank geleitet werden, kann die Filtersinrichtung
einen oben in den zweiten Tank eingehdngten Fil-
terkorb aufweisen, auf den das AuslaSende des
Saugrohres ausgerichtet ist.

Die Erfindung wird im folgenden anhand der
Austlhrungsbeispiele zeigenden Figuren niher
erldutert.

Figur 1 in einer schematischen,
perspektivischen Darsteliung eine
NaBreinigungsmaschine der interessierenden Art.

Figur 2 zeigt teilweise als Ansicht und teil-
weise im Schnitt eine NaBreinigungsmaschine,
deren Tanks kommunizierend durch eine Rohriei-
tung verbunden sind.
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Figur 3 zeigt in einer schematischen Teildar-
stellung eine NaBreinigungsmaschine dhnlich der in
Figur 2, wobei die kommunizierende Verbindung
zwischen den beiden Tanks durch eine Offnung in
der ihnen gemeinsamen Trennwand gebildet ist.

Figur 4 =zeigt in einer schematischen
perspektivischen Darstellung ein anderes
Ausfihrungsbeispiel einer NaBreinigungsmaschine,
bei der der zweite Tank in den ersten Tank ein-
gehéngt ist.

Figur 5 zeigt die NaBreinigungsmaschine
gem3B Figur 4 mit einem inneren Tank, der als
Behilter fir die Reinigungsfliissigkeit dient.

Die in Figur 1 gezeigte Nafreinigungsmaschine
ist eine vom Benutzer am Bedienungshoim 10 zu
fihrende Maschine, die auf Radern 2, 3 I4uft und
eine tellerfdrmige Reinigungsbiirste 7 aufwsist, die
im Betrieb in Pfeilrichtung angetrieben wird. Der
Vorschub der NaBreinigungsmaschine erfoigt in be-
kannter Weise durch leicht geneigte Stellung der
Reinigungsblrste 7, so daB der in Eingriff mit dem
Boden stehende Teilbereich der Reinigungsbirste
7 eine Vortriebswirkung auslibt.

Die Reinigungsblirste 7 wird (iber einen
Schiauch 6 aus einem ersten, im Gehiuse 1 der
Reinigungsmaschine untergebrachten Tank 4 Rei-
nigungsflissigkeit zugefiihrt, die den Reinigungs-
vorgang unterstiitzt und die hinter dem Geh&use 1
der Reinigungsmaschine in bekannter Weise vom
SaugfuB8 8 aufgesaugt und Uber einen Schiauch 9
in einen zweiten Tank 5 gefiihrt wird.

Zum Betreiben der NaBreinigungsmaschine
verschwenkt der Benutzer den Griffbiigel 10' in
Richtung auf den Bedienungshoim 10, wodurch der
in Figur 1 nicht dargestelite Motor die Reini-
gungsblrste 7 dreht. Der Wasserzufuhr-und -
absaugvorgang wird in bekannter Weise durch-
geflhrt. Sobald der Benutzer den Griffbligel 10°
freigibt, wird der Betrieb der NaBreinigungsma-
schine unterbrochen.

Die in Figur 2 gezeigte Nafreinigungsmaschine
weist den gleichen Grundaufbau auf, wie die
NapBreinigungsmaschine aus Figur 1, und gleiche
Teile sind mit gleichen Bezugszeichen bezeichnet.

Man erkennt, daB die Reinigungsbiirste 7 von
einem Elektromotor 21 angetrieben wird, der
{iblicherwsise von einer nicht dargestellten Batterie
gespeist wird. Im Schlauch 6, der auch die Form
einer starren Rohrleitung haben kann, ist ein Ventil
22 vorhanden, das in der Ruhestellung der
NaBreinigungsmaschine verhindert, daB Reini-
gungsflissigkeit aus dem ersten Tank 14 ausfiieft.
Dieser Tank 14 entspricht im wesentlichen dem
Tank 4 aus Figur 1, wéhrend der neben dem Tank
14 angeordnete Tank 15 dem Tank 5 aus Figur 1
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entspricht. Man erkennt, daB die Tanks 14 und 15
durch eine gemsinsame Wand 17 voneinander ge-
trennt sind und mittels eines am Geh#use 1 ange-
lenkten Deckels 16 verschlossen sind.

Eine im Gehduse 1 untergebrachte Pumpe 19
erzeugt Uber eine Rohrleitung 20 in Ublicher Waise
im Raum oberhalb des Tanks 15 einen Unierdruck,
mit dessen Hilfle die verbrauchte Reini-
gungsflissigkeit, Ublicherweise Wasser vom
Saugfuf 8 vom Boden aufgesaugt und {iber den
Schlauch 9 in den Tank 15 befbrdert wird.

Wie dargestellt, sind die beiden Tanks 14 und
15 durch eine Rohrleitung 23 miteinander verbun-
den, deren Enden durch den Boden des jeweiligen
Tanks gefiihrt sind. Im Verlauf der Rohrleitung be-
findet sich ein von Hand zu betétigender Schieber
24. Das in den Tank 15 miindende Ende der Rohr-
leitung ist von einem topfférmigen Feinfilter 25
abgedeckt, der aus Metall-oder Kunststofigewebe
bestehen kann.

In den Tank 15 ist ein rastenférmiger Grobfilter
18 eingehidngt, der die Form eines Metall-oder
Kunststoffsiebes haben kann und in den das Aus-
laBende des Schlauches 9 miindet.

Ist der Schieber 24 im Betrieb geéfinet, so
sind die Tanks 14 und 15 kommunizierend mitei-
nander verbunden. Zum Reinigen des Bodens fliest
Reinigungsfilissigkeit aus dem Tank 14 durch die
Rohrleitung 6 zur vom Motor 21 angetriebenen
Reinigungsbiirste 7, und die NaBreinigungsma-
schine wird in der in Zusammenhang mit Figur 1
erlduterten Weise Uber den Boden bewegt. Die am
Boden zuriickbleibende Reinigungsflissigkeit wird
vom SaugfuB8 8 aufgesaugt und Gber den Schilauch
9 in den Tank 15 befdrdert, wobei gréfere Sch-
mutzieilchen im Grobfilter 18 zuriickgehalten wer-
den. Infolge der kommunizierenden Verbindung der
Tanks 14 und 15 gelangt Reinigungsflussigksit aus
dem Tank 15 {iber die Rohrieitung 23 in den Tank
14 und wird wieder der Reinigungsbiirste 7 zu-
gefiihrt. Dabei h3lt jedoch der Feinfilter 25 durch
den Grobfilter 18 hindurchgetretene Schmutzteil-
chen im Tank 15 zurlick, so daB im Tank 14 immer
praktisch volisténdig gereinigte Reini-
gungsflissigkeit vorhanden ist.

Soll die NaBreinigungsmaschine gemas Figur 2
in konventioneller Weise betrieben werden, wird
der Schieber 24 geschlossen. Im Betrieb wird dann
die Reinigungsfliissigkeit aus dem Tank 14 fUr den
Reinigungsvorgang verbraucht und verbrauchte
Reinigungsflissigkeit vom Boden vom Saugfuf 8
aufgenommen und Uber den Schlauch 9 in den
Tank 15 befbrdert. Ist die Reinigungsfliissigkeit im
Tank 14 verbraucht, muB Fliissigkeit nachgeflillt
werden, wobei dann auch die verbrauchte Reini-
gungsfilissigkeit aus dem Tank 15 entfernt werden
kann.
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Bei der in Figur 3 teilweise dargestellten
Nafreinigungsmaschine sind seinander entspre-
chende Teile mit gleichen Bezugszeichen wie in
Figur 2, jedoch zusitzlich mit ' gekennzeichnet.

Die NapBreinigungsmaschine gemiB Figur 3
unterscheidet sich von der Nafreinigungsmaschine
geméB Figur 2 im wesentlichen nur dadurch, da8
die kommunizierende Verbindung der Tanks 14
und 15’ nicht durch eine Rohrieitung, sondern
durch eine Offnung 23" in der gemeinsamen Zwi-
schenwand 17' gebildet ist. Die Offnung 23" ist an
der dem Tank 15' zugewandten Seite mit einem
Feinfilier 25', etwa aus Metall-oder Kunststoffge-
webe abgedeckt, und kann mittels eines schemati-
sch angedeuteten Schieberelementes 24' ver-
schlossen werden. Hierzu wird diese Schiebereie-
ment aus der Stellung gemaB Figur 3 etwas ange-
hoben und vor der Offnung 23' klemmend festge-
setzt.

Der Grobfilter 18 hat in dem
Ausflihrungsbeispiel gem&B Figur 3 im wesentli-
chen die Form eines flachen Rahmens, der im
oberen Teil des Tanks 15" eingehidngt ist, so daB
das Wasser aus dem Schiauch 9' von oben auf
diesen Filter gelsitet wird.

Es sei erwdhnt, daB die Zwischenwand 17’
auch aus einem in einem Rahmen gehalterten
Feinfilter bestehen kann und/oder herausnehmbar
eingesetzt sein kann. Letzteres gilt im Ubrigen auch
fur die Trennwand 17 aus Figur 2.

Die in Figur 4 gezeigte NaBreinigungsmaschine
ist etwas abweichend von den NaBreinigungsma-
schinen gemaB Figuren 2 und 3 aufgebaut. Gleiche
oder einander entsprechende Teile sind mit ge-
geniliber den Bezugszeichen aus Figur 2 um 100
erh&hten Bezugszeichen bezeichnet.

Wie dargestellt, hat die NaBreinigungsmaschine
gemaB Figur 4 ein Gehduse 101, Réder 102, 103,
eine tellerférmige Reinigungsblrste 107, der liber
eine Rohrieitung 106 ReinigungsflUssigkeit zu-
geflhrt wird, und einen SaugfuB 108, von dem die
aufgenommene Reinigungsilissigkeit (iber den
Schlauch bzw. die Rohrleitung 109 in den Tank 115
geleitet wird. Um diesen Ansaugvorgang zu bewir-
ken, wird mittels der Pumpe 119 {ber die Leitung
120 im vom Tank 114 und dem aufgesetzten
Deckel 116 erzeugten Raum in {iblicher Weise ein
Unterdruck erzeugt.

Im vorliegenden Fall ist der Motor flir den
Antrieb der Maschine nicht gezeigt, jodoch befindet
sich im vordersen Teil der Maschine eine schemati-
sch angedeutete Batterie 100, die die elektrische
Energie flir den Betrieb des nicht dargestellten
Antriebsmotors und der Pumpe 119 liefert.

Wie dargestellt, ist der Tank 115 in den deut-
lich grdBeren Tank 114 eingehingt. In den Tank
115 miindst, wie angedeutet, der Schlauch bzw.
die Rohrleitung 109, so daB die vom SaugfuB 108
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aufgenommene Reinigungsflissigkeit in den Tank
115 befdrdert wird. Hierzu kann im oberen Teil des
Tanks 115 in der in Figur 2 oder Figur 3 angedeu-
teten Weise ein Grobfilter vorgesehen sein. Im
Ubrigen besteht der gesamte Tank 115, wie -
schematisch gezeigt, aus einem Feinfilter, bei-
spielsweise aus Metall-oder Kunststoffgewebe.

Der Tank t14 dient zur Aufnahme der Reini-
gungsfllissigkeit, die Uber einen verschliefbaren, -
schematisch angedeuteten Auslaufstutzen 130 zur
Rohrieitung 105 und damit zur Reinigungsbliirste
107 gelangen kann.

Wird im Betrieb  verbrauchte  Reini-
gungstilssigkeit vom SaugfuB 108 aufgenommen
und Uber die Rohrleitung 109 in den Tank 115
betSrdert, so kann diese Reinigungsfllssigkeit di-
rekt in den Tank 114 Ubertreten, wihrend Sch-
mutzteilchen vom eventuell vorhandenen, nicht dar-
gesteliten Grobfilter bzw. von der ein Feinfilter bil-
denen Wandung des Tanks 115 zurlickgehalten
werden.

Die NaBreinigungsmaschine gem3f Figur 4
kann auch in konventioneller Weise eingesetzt wer-
den, wie dies in Figur 5 gezeigt ist. In diesem Fall
dient der eingehdngte Tank 115" als Behdlter fiir
die Reinigungsfliissigkeit, und sein Boden ist Uber
einen Rohrstutzen direkt mit dem Auslaufstutzen
130 verbunden. Die vom Saugfu8 108 aufgenom-
mene Reinigungsfliissigkeit wird vom Saugfu8 108
{iber den Schlauch bzw. die Rohrleitung 108 in den
Tank 114 gepumpt, wozu das Auslafende des
Schlauches bzw. der Rohrleitung 109 gegeniiber
der Stellung aus Figur 4 selbstverstindlich entspre-
chend verschwenkt wurde.

Bei diesem Autbau ist keine
Strémungsverbindung zwischen Tank 115" und
Tank 114 vorhanden, so da8 also nach Verbrauch
der Reinigungsflissigkeit aus dem Tank 115" ein
Nachfiillen von Reinigungsfilissigkeit erforderlich
ist. Zu diesem Zeitpunkt kann dann auch die ver-
brauchte Reinigungsfliissigkeit aus dem Tank 114
entfernt werden.

Anspriiche

1. Fahrbare NaBreinigungsmaschine mit einem
ersten Tank (14; 114) fiir Reinigungsfilissigkeit, die
aus diesem Tank (14; 114) in den Wirkungsbereich
wenigstens eines antreibbaren Reinigungwerkzeu-
ges (7. 107) fur die zu reinigende Bodenfliche
geleitet wird, und mit einem 2zweiten, mit einer
Filtereinrichtung (18, 25) versehenen Tank (15;
115), in den die .von einem SaugfuB (8; 108) von
der Bodenfldche aufgenommene Reini-
gungsflissigkeit Uber ein Saugrohr (9; 109) einge-
leitet wird und aus dem Reinigungsflissigkeit in
den ersten Tank (14; 114) bringbar ist, dadurch
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gekennzeichnet, da8 die beiden Tanks (14, 15;
114, 115) kommunizierend miteinander verbunden
sind.

2. Nafreinigungsmaschine nach Ansprucht,
dadurch gekennzeichnet, daB die beiden Tanks -
(14, 15; 14', 15") durch eine gemeinsame Wand -
(17, 17") voneinander getrennt sind.

3. Nafreinigungsmaschine nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dag die bei-
den Tanks (14, 15) durch eine Rohrleitung (23)
miteinander verbunden sind.

4. NaBreinigungsmaschine nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, da8 die Rohrleitung -
(23) absperrbar ist.

5. NaBreinigungsmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, da8 sich im unteren
Bereich der gemeinsamen Wand (17') eine eine
AuslaB&ffnung fiir den zweiten Tank (15') bildende
Offnung (23) befindet.

6. NaBreinigungsmaschine nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dag die Offnung (23')
verschlieBbar ist.

7. NaBreinigungsmaschine nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die gemeinsame
Wand aus sinem Feinfilter besteht.

8. NaBreinigungsmaschine nach einem der An-
spriiche ‘2 bis ‘7, dadurch gekennzeichnet, daj
die gemeinsame Wand herausnehmbar ist.

9. NafBreinigungsmaschine nach einem der An-
spriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, das
die AuslaBbffnung des zweiten Tanks (15; 15') mit-
tels eines Feinfilters (25; 15') abgedeckt ist.

10. Nafreinigungsmaschine nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, daB der zweite Tank -
(115) in den ersten Tank (114) singehéngt ist.

11. NaBreinigungsmaschine nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dag zumindest die
Bodenwand des zweiten Tanks (115) einen Feinfil-
ter enthilt.

12. Nafreinigungsmaschine nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die gesamte Wan-
dung des zweiten Tanks (115) von einem Feinfilter
gebildet ist.

13. NabBreinigungsmaschine nach einem der
Anspriiche 10 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daB im Boden des ersten Tanks (114) ein ver-
schliefbarer Auslaufstutzen (130) vorgesshen ist,
daB in den ersten Tank (114) bei Fehlen des zwei-
ten Tanks (115) ein die Reinigungsfliissigkeit auf-
nehmender dritter Tank (115') einsetzbar ist, des-
sen Bodendffnung mit dem Auslaufstutzen (130)
verbindbar ist, und da8 das AusiaBende des Sau-
grohres (109) in den ersten Tank (114) richtbar ist.
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Fig.3
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Fig. 4
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Fig.5

s’

116

120

114

ng

101

100

108

102

107

103



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

